
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Auflag«: »so».

Preis vierteljährl,
hier mit Trägerlohn
SO^s, im Bezirk 1
außerhalb d. Bezirks

1 ^ 20
Monatsabonnemrnts

nach Verhältnis.

GklrlMter
Amts-und Anzeige-Blatt für den Gberamts-Dezirk Nagotd.

Jnserttons -Gebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhn!. Schrift
oder deren Raum bei
einmalig .Einrückung
S bei mehrmalig.

Gratisbeilagen:
Das Plauderstübche«

und
Schwälb. Landwirt.

74 . Jahrgang.

SS. Nagold, Samotag de« S. Äxril 1««S.

Nagold.
Bekanntmachung , Hagelversicherung betr.

Prämirn-Tarif(Z 26 der Vers.-Bed.) der Norddeutsche« Hagel-BersichernngS-GeseÜschafti« Berlin im Jahr 18SS.
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EL zahlen die Gemeinden: Pfennige:
Beihingen, Gründelhof, Böfingen,

Hofgut Ünterschwandorf, Mohnhardt 75 95 110 125 190 210 385 380 500 570
Nagold. Ebershardt, Emmingen,

Iselshausen*, Oberschwandors*, Rohr-
dorf, Unterthalheim, Wenden 75 10S 115 130 200 315 300 400 535 600

Schönbronn,Sulz*,Unterschwavdorf* 75 100 130 130 300 315 300 400 525 600
Edhausen*, Effringen*. Gültlingen,

MinderSbach* Oberthalheim.Pfrondorf.
Schietingen, Walddorf*, Warth, Wild-
-erg* . 85 110 130 145 220 240 j330 440 575 660

Nothfelden* . 100 125 145 165 250 370 375 500 650 750

Diese PrSmiensätze gelten für alle neuen sowie für die 18S8 verhagelten* alten Mitglieder, während
die nicht verhagelten alten Mitglieder die vorjährige Prämie zahlen.

Der Gtaatsdeitrag in den Württ. Landesfonds ist Heuer von 20 auf SO'/« erhöht worden. Hienach werden
beispielsweise für die Gemeinden Nagold rc. an Beiträgen erhoben

für 100 Mark Versicherungssumme:

Vorprämie(Z 36 der Bers.-Bed.) 1 ^
10'/» Beitrag zum Reservefonds — ^ 10 ^ — »G 13 ^
SO'/o Zuschlag zum württ. Landesfonds — ^ 30 ^ ^ SS ^

1 ^ 40 ^ 1 62 H
Z . v . Agent:

Oberamtspfleger Rapp.
Die Gemeindebehörde»

«ollen vorstehende Prämiensatze allgemein in den Gemeinden bekannt machen und unausgesetzt darauf hinwirken,
daß womöglich sämtliche Halmfrüchte der Gemeindeeinwohner in Versicherung genommen werden. Die Semeindrkollegien,
denen alles daran liegen wird, das Wohl ihrer Gemeinde zu fördern, wird, zumal im Hinblick auf di« allgemeine Not¬
lage der ländlichen Bevölkerung, dringend nahegelegt, einen Teil der Kosten der Hagelversicherung auf die Gemeinde¬
kassen zu übernehmen. Die hierüber zu fastenden Beschlüsse wären sofort zu bewirken und mit der Eingangs erwähnten
Bekanntmachung zu veröffentlichen.

Nagold , denb. April 1890._ K. Oberamt. Ritter.
den Staatsbedarf find für 1899 vorgesehen 80 498 000 für 1900
81094000 ^ Diese Erhöhung entstand durch erhöhte Staats¬
schuldentilgung, verwehrte Pensionen, Mehrleistungen an das Reich
rc. Die Bedarfssteig,rung beträgt gegen 1898 9°/, , gegen 1894
15°/, . Redner erwähnt sodann dir Mehrausgaben bei den einzelnen
Etatspostrn . sowie die Mehreinnahmen ; letztere betragen für dir
beiden Etatsjahrr rund über 6 Millionen Mark . Bei der Prüfung
der EtatSsätze hält der Berichterstatter den StatspretS von 11 ^
für den Festm. zu niedrig , 14 ^ würde den Verhältnissen ent¬
sprechen, demnach wären 480000 ^ mehr einzustellen. Redner
kommt hierauf auf den geplanten Reservefonds der Staatseisrn-
bahnen zu sprechen und bezeichnet es als wertvolle Verbesserung
des Etatswesens . EineS Zuschusses zur Deckung des Staatsbedarfs
braucht eS nicht, v. Eeß (D. P .) die ernste Thatsache des großen
Strigens der Ausgaben ist gemildert durch die Steigerung der
Einnahmen . Die Ausgaben lasten sich nicht vermeiden, da es sich
in der Hauptsache um die Gehaltsregulierung handelt . Das AlterS-
stufenfystem rst ja vom Hohen Hause schon gebilligt. Die Auf¬
besserung bezieht sich besonders auf Geistliche und Lehrer und hier
ist es nur gerecht zu verbessern. Vielleicht hätte man sogar noch
zu Gunsten der kleinen Beamten weiter gehen können. Wir bessern
die Stellung der Beamten nicht in deren Interesse , sondern im
Interesse de? Staatsdienstes . Wir haben einen guten Bramten-
stand, den wir unS erhalten dadurch, daß wir ihm sein Auskommen
geben. Im allgemeinen ist kein Grund gegen die Aufstellungen
des Etats zu machen, für Landwirtschaft, Handel und Gewerbe ist
»ehr eingestellt, so auch für den Straßenbau ; hier könnte sogar
noch mehr geschehen. Bei den Deckungsmitteln und ihrer Unbe¬
ständigkeit kommt v. Geß auf die vereitelte Steuerreform zu sprechen.
Die Regierung werde sich ein großes Verdienst erwerben, wenn
die Regierung die Einkommensteuer bald wieder einbringe. Alles
Glück sei » egen der Abzugbarkeit der sehr beträchtlichen Schuldzinse
mcht von der Einkommensteuer zu erwarten , hier könne nur die
progressive Erbschaftssteuer helfen. Redner geht näher auf diese
Steuer ein. Den Reservefond der Etaatseisenbahnen möchte Redner
als Staatshaushaltsreservefond errichtet misten; hiezu könnten die
Restgelder beitragen . Redner mahnt zur Vorsicht, wenn auch di«
Lage nicht schlecht sei. Nußbaumer spricht über die Restmittelver¬
wertung , der noch lange nicht das Sterbeglöcklein geläutet werde.
Dem Gedanken eines Etaatsreservefonds steht er sympatisch gegen¬
über. Dagegen hat er an der Grundstocksverwaltung einiges aus-
zusetzen. Sachs erkennt die günstig« Statslag « an, doch sei Vorsicht
geboten, da wohl die Ausgaben bleiben, die» aber von den Ein¬
nahmen nicht sicher sei. Abstriche werden allerdings nicht möglich
sein, außerdem beruhen ein Teil der Ausgaben auf Beschlüssen
des Hauses, insbesondere für Landwirtschaft, Handel und Gewerbe.

Die Heere « Ortsvorsteher
werden beauftragt, bis SO. ds. Mts. hierher anzuzeigen, ob
nach der Vorschrift des § 9 der DollzugSversügung zur
LandeSfeuerlöschordnung vom 31. März 1894 (Reg.-Bl.
S . 51) die auf 1. April vorzunehmende Ergänzung deS
Verzeichnisses der alt feuerwehrpflichtig in Anspruch ge-
»ommenen Einwohner erfolgt ist, und ob die Verzeichnisse
über den MannfchaftSstand der Feuerwehr und ihrer ein¬
zelnen Abteilungen richtig gestellt worden sind.

Nagold , den6. April 1899.
_ K. Oberamt. Ritter.

Gestorben:  Ehr . Stoll,Bauamtswerkmeister , Tübingen . —
Ottmar von Arand -Ackerfeld, Postrevisor , Stuttgart . — Julius
Heu mann,  Fabrikant , 53 I . a., Göppingen . — Emilie Schlee,
Biberach.

Württemdergischer Landtag.
(12. Sitzung .)

Stuttgart.  5 . April . T .-O.: 1. Beratung des Hauptfinanz-
«tats . Am Reg.-T . Min .-Präs . Frhr . v. Mittnachl , v. Sarwey,
v. Pischek, ». Breitling , v. Zeyer . Der Präs , eröffnet die Sitzung
um 3' /, Uhr. Nach Verlesung des Einlaufs erhält der Bericht¬
erstatter Hähnle das Wort und führt aus : Durch das gleichzeitig«
Tagen der Kommission für das Ausführungsgesetz zum bürgerl.
Gesetzbuch müssen die Sitzungen der Finanzkommissio» öfters unter¬
brochen werden. Kompliziert würden die Verhandlungen durch
die zu dim Entwurf gehörenden Entwürfe betr. die Rechtsver¬
hältnisse der Lehrerinnen, Bolksschullrhrer rc. und die GehaltSneu-
regulierung . Zur besseren Ueberficht hat die Finanzverwaltung
eine summarische Ueberficht über den dadurch vermehrten Aufwand
rc. aufgestellt. Gegen das späte Erscheinen des Etats wurden
schon früher Vorstellungen gemacht. Dir Finanzkommisfion hat
daher den Antrag gestellt, der Etat möchte künftig so bald einge¬
bracht » erden, daß er vor Beginn des Finanzjahres «rledigt » erden
kann. Den Wünschen des Hauses , die verbesserte Form des Etats
der Berkehrsanstalten möchte für die andern Etats angewendet
werden, ist nur wenig Rechnung getragen . Redner trägt verschie¬
den» Wünsche in formeller Beziehung vor. Aus den von dem
Berichterstatter vorgetragenen RechnungSergebnistenist zu entnehmen,
daß daS verfügbare Restvrrmögen 9 98292« ^ beträgt . Uebrr
dasselbe ist in dem Nachtragsetat bereits vollständig verfügt. Die
Finanzlage darf alS «in« befriedigende bezeichnet werden. Für

Redner wünscht größere EtaatSzuschüfle zu den Korpo<ationSstraß«n.
Redner stellt einen betr. Wunsch an den Minister des Inner » .
Gegen die Besserstellung der Geistlichen und Lehrer ist nichts ein-
zuwendrn. Die Leitung unserer Eisenbahnen ist gui, «ine Herab¬
setzung d«S Tarifs ist aber noch nicht in Erfüllung gegangen.
Redner ermahnt dazu b«i Feststellung der Tarife rc. anläßlich der
Einführung des bürgerl . Gesetzbuches möglichste Schonung walten
zu lasten und in der Uebergangszeit möglichst rücksichtsvollvorzu¬
gehen. Ein StaatSreservefond ist vorhanden , wenn wir verfügbare
Restmtttel haben. Maurer hält ebenfalls di« Finanzlage für günstig;
ob aber diese günstige Lage wieder zurückgehen wird, tst noch nicht
sicher. Der Staatsbedarf ist seit 1883 von 43 Millionen auf über
80 Millionen gestiegen. Die Steigerung ist zur Hälft « durch die
Gehaltsaufbesserungen bedingt. Er halt « di« Ausbesserung auch
für geboten, aber Vorsicht müsse herrschen. Di« Aufbesserung d«r
Lehrer sei sehr unbedeutend, aber der ganze Bettag mache eben
doch 1700 OVÔ au». Haußmann (Gerabronn ) betont die mißlich«
Lage, in der di« Finanzkommisfion durch d«S gleichzeitige Tagen
dir Kommisston zum bürgerl . Gesetzbuch sich befunden habe. So
günstig wir die Vorredner könne »r dir Lage nicht finden. Bedenk¬
lich ser doch die Steigrrung des Mehrbedarfs vom Vorjahr , der
9°/, betrag «. Dringende Vorsicht sei geboten. Redner geht sodann
auf einzelne Etatsposten ein. Brtressend die GehaltSrrgutierung
führt er auS, daß er and seine Freunde daS kostspielige Dienst-
altrrSvorrückungSsystem als das gerechtere anständigere System an¬
nehmen. Bezgl.der Gehaltsaufbesserung stehe er auf dem Standpunkt,
daß den mittleren und untere» Beamten aufgebessert werden soll, daß
dies ab«r bei den höheren nicht möglich fei. Die Schullehrervor-
lage geht ihm in den unterrn Stellen nicht « eit genug. Auch die
Aufbesserung der Geistlichen will er in wohlwollende Erwägung
ziehen, doch wünscht er, die Kirchenverwaltuug möge zugebrn, daß
die staatlichen Leistungen das übertteffrn , was daS « irchengut leiste.
Urber di« Schuldentilgung meint Redner , waS nütz« ein« solche,
wenn man immer wieder neue Anlehrn aufnehmr . Mit dem Re¬
servefonds d«r Etaatseisenbahnen , namentlich mit der Erweiterung
Hähnle, ist er einverstanden. Redn«r spricht hierauf der Verbilli¬
gung deS Tarifs und damit der Steigerung des Verkehrs das Wort.
— Der weitere» Zulassung von Privatbahnin steht er sympathisch
geg«nüber. Den Gedanken Rußbaumers betr . die Grundstocks»er-
waltung hält er für nichtig. Vez. des Ersatzes der bald wrgfalleu-
den Gebühre» der Gemeinderäte hält es Redner nicht für richtig,
für rin solche» Maß von Mühe und Zeitaufwand keine Bergüttmg
zu gewähren und zwar muß daS jetzt schon ins Auge gefaßt wer¬
den. Al» großen Schmerz der Gemeinden bezeichnet Redner die
rechtliche Unsicherheit, ob ein« von de« Ortsvorfteherkandidaten
zugesaeste Unterziehung einer Wiederwahl giltig ist oder nicht. Hier
war « Abhilfe nötig , das hat die Erste Kammer « itverschuldet.
Redner kommt hierauf aus das Scheitern der BerfassungSreoifion
zu sprechen. ES sei erklärlich, wen» die Regierung zur Zeit nicht
mit einer neuen Vorlage komme. Es habe nur in einem Punkt«
eine Meinungsdifferenz zwischen de» Parteien gegeben und hier
hätte eine Verständigung erzielt » erde» könne» aus dem von ihm
seinerzeit vorgeschlagrnen Weg«. Die Mehrheit , die seinerzeit für
den Entwurf eingettete» sei, Hab« die Pflicht, die Frage « ieoer
anzurege», und zwar sollten eS aus taktischen Gründen auch die
rechtsstehendenParteien thun . Aber bald müsse eS geschehen, man
sollte nicht abwarten , bi» neue Männer an die Spitze treten. Die
Volk-partei Hab« in ihrem Programm versprochen, rinzutreten für
einen entschiedenen besonnenen Gang der Regierung , daS habe sie
gethan ; Beweis sei, daß selbst die K. Regierung ihre Vorschläge
accrptabel gefunden habe. Man dürfe keine» Pessimismus um sich
greifen lasse«, jetzt schon finde man, daß die Bevölkerung anfangt
unwirsch und verdrossen zu werden. Dir Volk-partei sei nicht
schuld, wenn verworrene Kämpfe an die Stelle friedlichen Mitar¬
beiten- treten. (Bravo !) Nächste Sitzung morgen Donnerstag 9
Uhr. Fortsetzung der heutigen Tagesordnung.

Hages-Aeuigketten.
Deutsches Leich.

X. Nagold . 7. April. Zur BürgerreiSverlosung.
Da Heuer infolge deS Anfalls von zahlreichem Windfall-
und halbdürrem Holz nicht alle nötigen 52 Tiusend
BürgerreiSwellen zur Verlosung parat find, so wird den¬
jenigen 80 Bürgern, die sich bis kommenden Montag zuerst
bei der Stadtpflege hiezu anmelden, ein von den bürgerlichen
Kollegien auf Grund der heurigen Reiserlöse bestimmter
Durchschnittspreis, wie bekannt gemacht ist, statt deS Natural-
rmpfangS auS der Stadtkasse bar ausbezahlt. Diejenigen,
welche ja ihr Bürgsrreis doch alljährlich verkaufen, find
keineswegs sicher, daß Heuer bei der starken Konkurrenz der
Rottannenzapsen aus jedem Bürgerreis mehr unter der
Hand erlöst werden kann, als die Stadtkaffe dafür ersetzt,
zumal selbstverständlich und unvermeidlich bei einer
Masse von 52 Tausend Wellen der Derkaufswert je nach
der Holzart und je nach dem Alter der betreffenden Stämme
alljährlich um verschiedene Mark differiert. Auch erspart
man sich, wenn man die Geldentschädigung aus der Stadt¬
kaffe vorzieht, die Mühe, den Zeitverlust und unter Um¬
ständen deî lerger, di« mit späterem Verkauf unter der
Hand sind. Wer also einen sichern bescheidenen
Preis eineW unfichern späteren höheren Preis vorzieht,
dürfte sich mit der oben bemerkten Anmeldung bei der
Stadtpflegr beeilen.

Nagold. 8. April. Der Turnsrrein ist wieder in der
Lage, am Sonntag den9. April eine Theater-Aufführung
zu veranstalten. DaS mit großem Miß geprobte drastisch,
komische Lustspiel,Müller und Miller"ö»ird gegeben, wodurch
den verehrten Mitgliedern und Gönners deS Turnverein- ein
genußreicher Abend in Aussicht gestellt wî d. Da die Einnahmen
zur Anschaffung einer neuen Fahne bestimmt find, wäre dem

!



Turnverein ein reger Besuch seiner Aufführungen zu gönnen! Es
sei noch bemerkt, daß diese Aufführung für das verflossene
Winterhalbjahr die letzte ist und erst im Oktober mit
weiteren Ausführungen begonnen wird.

Nagold , 5. April . Mit dem 1. d. MtS . trat im
innerdeutschen Berkehr, also auch aus den württembergischen
Staat - bahnen, der angekündigte ermäßigte Tarif für bestimmte
Eilgüter in Kraft . Nach demselben wird die Fracht für
Milch. Butter , Brot , Bier , lebende Fische, frische Beeren
ater Art in jeder Verpackung, frische- Obst in Körben
(au- genommen Südfrüchte , Feigen, Zitronen , Orangen ),
frische Weintrauben , grüne- Gemüse aller Art , Spargeln,
Rettiche, Bienen, kleine Fluß und Eeetiere, Fischbrut, Mili-
tärbrieftauben rc. bei Aufgabe als Eilstückgut in Wagen¬
ladungen zu den Sätzen für gewöhnliche- Gut berechnet.

Nagold , 5. April . In der letzten Woche de- Aprils
wird in den Volksschulen landauf , landab wieder die
Schüleraufnahme stattfinden. Da nur die 7jährigen Kinder
schulpflichtig find, so werden gewöhnlich auch nur diese
zum Eintritt in die Schule aufgesordert, Heuer also die
1892 Geborenen. Nach dem Volk- schulgesetz„steht e- den
Eltern frei, ihr« Kinder, wenn sie gehörig entwickelt find,
schon im 6. Jahr zur Schule zu schicken." Wer für seinen
Sohn keine Elementarschule am Ort hat, und beabsichtigt,
denselben später in eine höhere Schule zu schicken, wird gut
thun , von dieser gesetzlichen Bestimmung Gebrauch zu
machen; denn in die Elementarschule treten die Knaben in
der Regel auch mit dem 6. Lebensjahr ein. Knaben, welche
erst mit dem 7. Lebensjahr in die Volksschule gebracht
«erden , find beim Uebertritt in eine höhere Schule ihren
dortigen Altersgenossen somit um ein Jahr zurück.

Nagold , 7. April . Vorkehrungen gegen die Geflügel-
Eholera . Im Reich- gesrtzblatt veröffentlicht der Reichskanzler
ein« Bekanntmachung, welche bestimmt, daß für da- König¬
reich Württemberg vom 15. d. M . ab bi- auf weiteres für
die Geflügelcholera die Anzeigepflicht im Sinne de- § 9
de- Gesetzes betr. die Abwehr und Unterdrückung von Vieh¬
seuchen eingeführt wird.

Ulm,  5 . April . (Korr .) Dem Kommandeur des hies.
Grenadierregiments , Oberst von AlvenSleben, dessen Bruder
Hauptmanna . D . Lurtv .AlvenSlebenb. Halle gestorb. ist.sandte
der Kaiser ein herzliches Beileidstelegramm , worin er seiner
tiefen Betrübnis über den Tod dieses seine- braven Kame¬
raden aus dem ersten Garderegiment Ausdruck giebt.

Pforzheim,  6 . April . (Korr .) Der im Enz- und
Nagoldthal und noch » eit darüber hinaus bekannte Hafer-
Händler Pfeiffer von Gültlingen O .A. Nagold wurde vor
einiger Zeit wegen betrügerischen Bankerott - , Urkunden-
und Wechselfälschung verhaftet . Die Sache scheint aber
einen größeren Umfang anzunehmen, denn sein Sohn , der
in der Maschinenfabrik Dillstein als Buchhalter angestellt
war , wurde mit einem Arbeiter von der gleichen Fabrik
gestern ebenfalls verhaftet.

Berlin,  6 . April . Die vier süddeutschen Kriegervereine
der Bayern , Württemberger , Badener und Hessen hielten
gestern zur Stärkung deS kameradschaftlichen Geiste- einen
stark besuchten Bierabend ab. Anwesend war als Ehren¬
gast der badische Gesandte von Jagemann . An die drei
süddeutschen LandeSfürsten wie den Prinz -Regent von
Bayern wurden Huldigungs -Telegramme gesandt.

Kurland.
Neustadt  a . Mettau , 6. April . In Nachod find große

Arbeiterunruhen au- grbrochen. ES wurde militärische
Hilfe auS JosefSstadt herbeigeholt. Die Häuser und Lä¬
den der Israeliten find gefährdet.

Pari - , 1 . April . Baronin Hirsch ist heute nacht 65
Jahre alt gestorben. Der „TempS" würdigt ihre wohl-
thätigen Stiftungen und erkennt besonders ihre Verdienste
um daS Institut Pasteur an . Frau Hirsch hinterläßt nur

2 Adoptivkinder, die jüngst barontfierten Arnold und Ray¬
mond Forest im Alter von 19 und 17 Jahren . Die Be¬
erdigung findet am Montag nachmittag statt. Die Sen-
düng von Blumen hat sich die Verstorbene ausdrücklich
verbeten.

Pari - , 7 . April . Auf da- Lebe« de» DreyfuSfreund-
liche» neue« Präsidenten des Kassation- Hofe- Menard wurde
ein Bergiftuug - anschla- gemacht, der aber durch einen Koch
im Restaurant Bignot rechtzeitig vereitelt wnrde.

Helsingfor (Finland ), 6. April . Wie der „Borwärtt"
von hier meldet, wurden die beiden größten Zeitungen , die
eine auf zwei, die andere auf einen Monat verboten.

Der Wildbader Wildererprozeß.
' Im Herbst 1898 wurde in Wildbad , O.A. Neuenbürg , 'eine

Bande von Wilderern abgefaßt, welche mindesten- 3 Jahre lang
die naheliegenden Waldungen de- Staats und der Etadtgrmeinde
in der frechsten Weise auSgejagt hatte . Die Aburteilung der An¬
geklagten durch die Strafkammer de» Kgl. Landgerichts Tübingen
erfolgte am 31. Oktober 1898, das Urteil ist jetzt rechtskräftig
und gegen alle Beteiligten in Vollzug gesetzt.

Bestraft wurden:
1. Der 35 Jahre alte »erheiratete Holzhauer Jakob Heinrich

Klaus von Grünhütt «, Gemeinde Wildbad , wegen gewerbsmäßigen
unberechtigten Jagens zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr und
3jährigem Ehrverlust.

2. Der 35 Jahre alte »erheiratete Wegwart Friedrich Haag in
Wildbad wegen gleichen Vergehens zu der Gefängnisstrafe von 9
Monaten.

S. Der 33 Jahre alte »erheiratete Fabrikarbeiter Karl Wilhelm
Wacker von Hochwiese, Gemeinde Wildbad , wegen gleichen Ver¬
gehens zu 8 Monaten Gefängnis.

4. Der 87 Jahre alte verheiratete Taglöhner Jakob Wacker von
Hochwies« wegen zweier Vergehen deS erschwerten unberechtigte«
Jagens zu 6 Wochen Gefängnis.

5. Der 30 Jahre alte verheiratete Christian Jakob Eitel aus
Wildbad « egen derselben « ergehen zu 3 Wochen Gefängnis.

8. Der 28 Jahre alte ledige Säger Johannes Müller von Grün-
hütte wegen eines Vergehens des erschwerten unberechtigten Jagens
zu 2 Monaten Gefängnis.

7. Der 30 Jahre alte verheiratete Holzhauer Friedrich Müller
von Srünhütte wegen gleichen Vergehens zu der Gefängnisstrafe
von 2 Monaten.

8. Der 21 Jahre alte ledige Taglöhnrr Johann Friedrich Stepper
von Wildbad wegen gleichen Vergehens zu der Gefängnisstrafe
von 1 Monat.

9. Der 36 Jahre alte »erheiratete Zimmermaler Friedrich Fischer
von Wildbad « egen Sachhehlerei zu 3 Tagen Gefängnis.

10. Der 31 Jahre alte verheiratete Obrrholzhauer Hermann
Mutterer von Grünhütte « egen gleichen Vergehens zu 1 Woche
Gefängnis.
11. Der 45 Jahre alte verheiratete Bierführer Johannes Kappler

von Oberreichenbach, O .A. Calw, wohnhaft in Wildbad , wegen
Hehlerei zu 3 Tagen Gefängnis.

12. Der 36 Jahre alte verheiratete Gastwirt Engelbert Maisch
in Wildbad « egen eines Verbrechens der gewerbsmäßigen Hehlerei
neben 3jährig «m Ehrverlust zu der Zuchthausstrafe von i Jahr,
welche im Gnadenwege in eine Gefängnisstrafe von gleicher Dauer
verwandelt wurde.

AuS dem diesem Urteile zu Grund liegenden Thatbestande,
welcher im Wesentlichen auf den Geständuiffen der meist »erhastct
gewesenen Angeklagten beruht, ist anzuführen:

Der schon einigemale wegen unberechtigten JagenS vorbestrafte
Jakob Klaus hat schon im Jahr 1895 etnen angeblich von seinem
jetzt nicht mehr lebenden Bruder Friedrich erlegten Hirsch im Ge¬
wicht von mindestens 150 Pfund dem Wirt Maisch um 30 ver¬
kauft und mit diesem verahredet , ihm während der Legezeit Rehe
und zwar den Bock mit Geweih um 12 die Gaife um 10 ^
zu liefern und ihm demzufolge wenigstens 2 Rehe in jenem Jahr
nachts ins Haus geschafft. Im Sommer 1896 hat Klaus dem
Maisch wenigstens 6 Stück und im Jahr 1897 etwa 7 Rehe, teils
Böcke, ttils Gaisen, sämtlich in den benachbarten Waldungen erlegt,
geliefert. Im Frühling 1896 legte Klaus im Stadtwalde 6 Hirsch¬
schlingen und fing auch einmal darin einen Hirsch, »on dessen
Fleisch aber angeblich nur noch wenig brauchbar war , wovon die
beiden Wacker etwas erhielten. In dem Jahr 1896 bis 1898 jagte
Klaus mehrmals mit Haag im Staatswald , wobei er einmal während
der Schonzeit eine Rehgaise erlegte, welche Haag an den Maler
Fischer um 8 ^ verkaufte. Im Herbst 1897 jagten beide im
Etadtwalde , wobei Klaus einen Bock schoß, den sie mit einander
verteilten . Am 8. März 1898 jagten sie wieder gemeinschaftlich.

ohne aber etwas zu erlege«. Daß er selbst Schlingen gelegt habe,
leugnet« Klaus , dagegen gab er zu, daß er im Jahr 1896 5 Reh¬
schlingen, welche wahrscheinlich Wilhelm Wacker im Stadtwalde
gelegt gehabt habe, nachgefehe« habe, ohne aber ein Reh darin zu
finden. Der Angeklagte Haag hat außer den erwähnten Fällen
mit den Brüdern Johannes und Friedrich Müller im Oktober 1896
im Staatswalde gejagt und Johannes Müller damals einen Zehn-
rnder-Hirsch erlegt. Diesen schafften sie hernach mit Hilfe des
Mutterer in dessen Scheune, wo er zerlegt und in 4 gleiche Teile
verteilt wurde. Das Geweih erhielt Johanne » Müller . Im Jahr
1887 und 1898 jagte Haag mindestens zweimal mit dem Angeklagten
Eitel im Staatswalde , ohne aber etwas zu erlegen. In den Jahren
1896 und 1897 hat er auch mehrmals allein rm Staatswalde ge¬
jagt , aber angeblich ohne Erfolg , wenn er auch zweimal auf Hoch¬
wild geschossen habe. Seine Stellung als Wegwart hatte Haag
insofern mißbraucht, als er die Gebrüder Müller davon in Kenntnis
setzte, wo er den Forstwart auf seinen Dienstgängen beobachtet
hatte . Der Angeklagte Karl Wilhelm Wacker hatte im Mai 1898
im Stadtwald 3 Rehschlingen kunstgerecht fängisch gestellt und
rinigemale darnach gesehen, wobei er am 15. Mai von dem in
Stellvertretung für den in einer Uebung «ingezogenen Keldschütz
Eitel nach Wildbad kommandierten Hofjäger Stähle beobachtet
wurde, was zu seiner sofortigen Festnahme und einer Durchsuchung
seiner Wohnung führte, wobei man zwei brauchbare Gewehre, 6
Kugelpalronen , 1 Sechsender-Geweih auf einer Hirnschale und zwei
Achtender-Stangen vorfand . Las Geweih rührte von dem durch
Klaus in einer Schling» gefangenen Hirsch her ; die Stangen hatte
er angeblich in der Nähe seines Hauses gefunden. Außerdem hat
Wacker mehrfach die Schlinge, in welcher Klau» den Hirsch gefangen
hatte , »achgesehen, um etwa darin gefangene» Wild an sich zu
nehmen und sie wieder frisch gestellt. Ferner hatte er sich in den
Jahren 1896 und 1897 mehrmals in der Nähe seiner Wohnung
mit einem Gewehr angestellt, um auf Wild zu lauern , aber angeb¬
lich ohne Erfolg . Endlich hat er eingestanoen, er habe im Febr.
1895 im Stadtwald eine Hirschkuh, welche hilflos im Schnee ge¬
legen, erschossen und das Fleisch sich zugeeignet. Gegen den An¬
geklagten Jakob Wacker konnte außerdem, daß er dem Klaus und
seinem Bruder bei dem in einer Schlinge gefangenen Hirsch behilf¬
lich war , ihn aus der Schlinge zu lösen und zu zerlegen, wofür er
einiges von dem Fleisch desselben erhielt , nur soviel sestgestellt
werden, daß er ernmal im Jahre 1897 mit seinem Bruder mit
einem Gewehr bei Nacht angestanden war . Bezüglich der Ange¬
klagten Stepper und Treiber wurde als erwiesen erachtet, daß sie
im April 1898 mit einander in der Nacht im Stadtwald auf einen
Wildwechsel angestanden sind, aber nichts erlegt haben. Stepper
war hiebei mit einem Gewehr, einem Revolver und eiuem Jagd¬
messer ausgerüstet und hatte sich durch einen falschen Barl un¬
kenntlich gemacht. Diese Gegenstände wurden beigebracht und mit
den übrigen Angeklagten abgenommenen Gewehren und Schlingen
eingezogen. Der Angeklagte Joh . Kappler hat von dem durch die
Angeklagten Haag und die Gebrüder Müller im Herbst 1898 er¬
legte» Hirsch von Friedrich Müller etwa 10 Pfund Fleisch um
3 ^ erkauft, obwohl er sich dachte, daß der Hirsch gewildert war.
Gegen den Maler Fischer wurde hinsichtlich der von ihm dem Haag
um 8 ^ abgekauften Rehgaise festgestellt, daß dieselbe »on Haag
auf unrechtmäßige Weise erworben worden war und der bezahlte
Preis dem wahren Werte nicht entsprach, da die Gaise etwa 20 Pf.
wog. Bei dem Angeklagten Mutterer wurde zwar nicht angenommen,
daß er sich bei dem unberechtigten Jagen der Gebrüder Müller
und des Haag , bei welchem ein Hirsch erlegt und hernach in Mut¬
terer» Scheuer »erteilt wurde, beteiligt Hab», wohl aber, daß er
seines Vorteils wegen einen Teil des Fleisches an sich gebracht
und hiedurch sich der Hehlerei schuldig gemacht habe. Die recht¬
liche Feststellung gegen den Gastwirt Maisch endlich ging dahin,
daß er in mindestens 16 Fällen teils Rotwild , teils Rehwild , mit
dem Bewußtsein, daß dasselbe auf rechtswidrige Weise erworben
war , seines Vorteils halber weit unter dem wahren Werte erworben
und sich damit eine ständige Einkommensquelle geschaffen hatte,
indem er dasselbe in seiner Wirtschaft mit erheblichem Gewinn
an seine Gäste absetzt«, weshalb er der gewerbsmäßigen Hehlerei
schuldig erklärt wurde. An den sehr erheblichen Kosten des gericht-
lichens Verfahrens wurden jedem Angeklagten, soweit sie verhaftet
gewesen waren , die Kosten seiner Haft und von den übrigen Kosten
ein angemessener Teil zugeschieden.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 10.—15. April 1899.

Egenhausen : 11. Krämer- und Viehmarkt.
Calw:  12 . Vieh-, Roß - und Schweinemarkt.
Neuenbürg : 12. Vieh- und Schweinemarkt.

Hiezu „Das Plauderstübchen " Nr . 14.
Druck und Verlag der G- W. Zaiser ' schen  Buchhandlung (Emil.
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur-

Amtliche snd Privat-Lekanutmachungen.
OberamtSstadt Nagold.

Glärrbiger - Änfrnf.
Im verflossenen Monat März d. I . find im diesseitigen Notariats¬

bezirke nachfolgende Teilungsgeschäfte angefallen und zwar:
Nagold : Ehrist . Fr . Hörmann , PflästererS Frau , Eventualteilg.

„ Wilhelm Gräther , Oekonom, dto.
„ Friedrich Hauser , Fuhrmann , dto.
„ Gottlob Schund , Kaufmann , dto.
„ ^ oh. Jak . Finkenbeiner, Schmieds Frau , dto.
„ Georg Friedrich Rentschler, Privatier , Realteilung.
„ Karl Lipp, Straßenwart , Eventualteilg.
„ Andr . Raas , Tuchmacher- We., Realteilung.

Haiterbach : JohS . Helber. Gutsbesitzer in Alt- Nachholung der
Nuifra , Eventualteilg.

„ Ehrist . Gottl . Schüler , Kübler , Eventualteilg.
„ Jak . Helber, ZeugmacherS Frau , dto.
„ Joh . Gg . Killinger. Glasers We., Realteilung.

JselShausen : Jakob Lutz. Müllerknecht, Eventualteilg.
Oberthalhrim : Lorenz Zink'S Frau , dto.

Pfrondorf : Joh . Gg . Huber , Bauer , Realteilung.
Rohrdorf : Christine Gauß , led.. FabnHMeiterix ., dto.

Unterthalheim : Jakob Lutz, Bauers " dto.
Wildberg : Georg Jmanuel Straub , Udlerwirt , dto.

„ Dsttüs ^ Taglöhner , Eventualteilg.
» Friedrich Kemps, Schmied- Frau , dto.
- Heinrich Fritz, Schusters Frau , dto.
» . , Jhh . Mart . Diegele, Taglöhnrr , Realteilung.
Die Gläubiger werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen 8

Tagen  bei der Unterzeichneten Stelle anzumelden.
Den 6. April 1H99. K . Gerichtsnotariat : Herrgott.

Holz -Verkauf.
Am Mittwoch  den 12. April

kommen aus dem Gemeindewald
Unterrath  zum Verkauf:

35 Eichen mit 24 Festmeter,
64 Buchen mit 22 „
12 Raubuchen mit 2,30 Fstm.,
6 Linden mit 1,50 „
3 Aspen mit 0,93 „
1 Ahorn mit 0,49 „
2 Kirschbäume mit 0,49

wozu Liebhaber eingeladen
Zusammenkunft mittags 1
Schlag an der Straße Sulz
jettingen.

Der Gememdrrat.
Emmingen.

Langholzverkauf.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Jakob Wurster , Strickers in Altensteig-

Stadt wird heute am 7. April 1899, vormittags 11 ' /- Uhr , daS Konkurs¬
verfahren eröffnet.

Der Notariatsverweser Luz in Altensteig wird zum Konkursver¬
walter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 5. Mai 1899 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , über die Bestellung eine-
Gläubigerausschuffes und eintretenden Falls über die in tz 120 der
Konkursordnung bezeichnten Gegenstände, sowie über den Verkauf der

werden. Liegenschaft durch den Konkursverwalter aus freier Hand — und zur
Prüfung der angemeldeten Forderungen auf
Freitag de« 12. Mai 1899 , nachmittags 1/4  Uhr,
— vor dem UnterzeichnetenGerichte Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forde-

Am 10. April 1899, vormittags rungenfür  welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung im
11 Uhr, kommen aus dem Gemeinde- Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 1. Mar 1899-
wald Abt. I, II und III im Auf- 1Anzeige zu machen.
streich auf hiesigem Rathaus zum Ragold,  den 7. April 1899.
Verkauf : 202 St . mit 86,67 Fstm. I A . Amtsgericht :

Liebhaber sind eingeladen. I Oberamtsrichter Sigel.
Gemeinderat. I Veröffentlicht durch stv. Gerichtsschreiber Balbach.

Uhr tm
-Ober-

Anniahmestelle"Thüringer Kunstsärbereiu.chem.Wäscherei Königsee^"LA;!''"



Feldbereinigung Nagold.
Verkauf vo« Massegrundstücken.
Die nachstehend näher bezeichnet«» Maffegrundstücke der dahier

vollzogenen Feldbereinigung werden nunmehr
am Morrtag der» 1«. April ds. Js ., «achm. 5 Uhr,
auf dem Rathause in Nagold in einmaligem öffentlichem Aufstrelch
gegen Barzahlung verkauft: . . ,

P N 4120 6 a 84 gm Acker neben Aug. Hertkorn, Gipser,
.. .. 4139 7 n 13 (INI .. Karl Wagner, Echuhm.,
„ „ 4172 10 a 08 gm „ „ Jak .Fr . Schübel, Gipser,

„ 4372/2 11  a 28 gm „ „ CH.Schittenhelm.Schuh« .,
.. .. 4383 22 a 16 gm „ .. Christ. Wagner, ..

, 4437 8a84gm Ehr . Benz. Fuhrmann,
n „ 4476 Iba 45 gm „ M.Seegerz.Ochs. i.Rohrd.,
„ „ 4477 11 a 23 gm „ „J .F.Dengler.Bauer „
„ „ 4485 12 a 96 gm „ » »

Mit dem Verkaufe sind beauftragt die Herren:
Schultheiß LiUr » xvi -, Rohrdorf, bezw. defs. Stellvertreter
Stadtpfleger L>«n - , Nagold
und Gemeinderat Nagold. ,

Rottweil, . .den 4. April 1899.

zu Heilig
kreuz

hinter der
Burg

Nagold,
Namens der Vollzugskommission:

Der Vorsitzende: Hornberger.
Nagold,  Oberamrsstadt.

Pa « t K«z zur „Post" dahier bringt nächsten
Montag den 10. ds. Mts , nachm 0 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zur

öffentlichen Versteigerung:
78 a 28 gm Wiese auf dem Sand.
30 a 25 gm
88 a 84 gm
21 a 67 gm
50 a 65 gm
3 a 19 gm

10 a 47 gm
40 a 20 gm
54 a 17 gm
58 a 19 gm
26 a 44 gm
60 a 48 gm „
81 a 32 gm „

Liebhaber werden eingeladen.
Den 7. April 1899.

bei den Kreuzsteinen,
„ im Glockenrain,
„ allda,
„ allda,
„ hinter Burg.
„ beim Krautbühl,
„ in der wüsten Urschel,

Acker im Bächle,
„ daselbst,
„ aus der oberen Breite,
„ beim Bildstöckle,

hinter Burg.

Ratsschreiber:
Brodbeck.

vorrüglivliv Nälimaackins für fsmilian unck laivkio Kowvrdv.
AeiatorliLkts LovstiuLtiov . — Lxükte ^ustierovx.

s«rve»<li>x je» be»t«>
InkvlFSäessen i

Ueevorrsgonil« st,b«it8!«isiung. — Sedlntzi- Stioli. —
Kei'8u8ek>o8oi', lolcktsi' Lang.—arSsrt« vnuseliaftlgscalt.

l.«!ekl«ste Usnilsisbung. — 6eil!sg«i»« sturrtsttong.
bester Lräa -dlasodins wirst «in

pstsntisriar , »slbsttdälixsr dISdstokfkaltsr
bej^sFeden.

Muotridrlv Xalalog« uns Sssokrsibungsn Gr»U«. *

Allein : >
^ KLullerlrnsvIstt , Sattlsr L ll'ape2ivr,8
_ >

Jselshausen.
Bon einem nächster Tage eintreffendem

Waggon Chilisalpeter
hat noch ein größeres Quantum zu Tagespreisen abzugeben.

H . Schulder.

Ewigen und dreiblätterige«
Kleesamen

empfiehlt in schönster, gereinigter und keimfähiger Aare
- Ernst Schöttle.

Nagold.
Ca. r/s Morgen« iese

im Kreuzerthal hat zu verkaufen
Werkmeister Benz.
Nagold.

Christian Schittenhelm
verkauft aus freier Hand 1 Morgen

Acker
beim Bildstöckle neben Grüninger,
Ziegler, mit Pfundklee angeblümt.

1 a 50 gm

Krautgarten
hinter der Schießmauer mit Brunnen-
anteil.

Liebhaber können jeden Tag einen
Kauf mit ihm abschließen._

Darlehen LLV
^ Pol ., Wechsel. Schuldschein.
Waren, Bürgschaft, ferner Kautionen
rc schnell erhältl. Man verlange
Prospekt von
Gademau« L Co. in München II.

Ml -.- nur
Kinkterivagen

»dsekwdo.̂ Vyräeelr
»ukF'eserssestkU noä
kroi»1i»te mit vielen->̂ .ddllä>ogvn krovoo.

V. Svksllvn Äl ve »h
I imxsr/uu : M »Uesttaun« » »

Schnelldampfer- s s
s s Beförderung ^

^ mvrika

Sr »8iliv » , I»
v8t »»len , ^ « 8tr »1i«i».

Nähere Auskunft erteilt
Gottl . Schund in Nagold

und
Ernst Schall am Markt in

Calw.

Nagold.
Zur Confirmation

bringe mein reichhaltiges, gulsortiertes Lager als

Zolimudl-,Kslsnlms-LKurrvsrvn
in empfehlende Erinnerung.

JakobK«z, Haiterbacherstraße.

Für bevorstehende Konfirmation
erlaube ich mir mein großes Lager in

Uhren, Uhrketten,
Gold-, Älber-,

Double-, versilberten
und Nickel-Waren

in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ik> . Uhrmacher.
Nagold.

Aussteuer Artikel
m

Letheugen, Larchent und Drill,
bester Qualität ; ebenso

Bettfeder«
in verschiedenen Sorten ; sowie

fertige Betten
verkauft billigst Zeuglesweber.

-er ,,^ LL«r , Viktor , r» L V̂ vrlrv,
erste Marken , empfiehlt

Bez.-Vertreter: Wilh. Gantz jr., Mech.,
Nagold.

M . Anleitung und Lernrad nur bei Kauf eines Rades gratis!

6ri6oki8okerl̂ vin,
sowie

gri6vki8ob6r Lognso
auch in Probe - oder Reise-

Klaschen A 1 Mk .,
Marke „ Llonovr ".

Meine Niederlage
Griechischer Weine in

b. Apotheker
empfehle

ich dem verehr!. Pu¬
blikum angelegentlich

Ilevkarxvmünä . ,1. 1'. Aonrsr,
erstes und ältestes Jmporthaus grie¬

chischer Weine in Deutschland.

ir vi'l'. >4601.»,
empfiehlt sein Lager in

Bettsedcr».
Bettbarchent.

Bettzeug,
Satin August« re. re.

zu den billigsten Preisen._

Rasenbleiche betreffend.
Die Herren Gebrüder Dürr , BleichebHitzer in Rohrdorf , sagen

in ihrer Annonce vom März folgendes:
„Wir machen darauf aufmerksam, daß unsere im Bezirk
vertretene Konkurrenz nicht, wie sie vorgiebt, Rasen¬
bleiche betreibt, sondern die Ware chemisch behandelt."

Auf diese Behauptung erklären wir hiermit, daß wir uns dadurch
nicht betroffen fühlen, daß wir vielmehr Nachweisen können, daß bei uns
jedes Stück mit größter Sorgfalt auf dem Rasen gebleicht wird und
bitten wir, Bleichgegenstände vertrauensvoll unseren Agenten übergeben
zu wollen.

Kirchsteimer Basenöleiche
gegründet 1795.

SeitlangerZeitlittichanfurchtbaren
nervösen Kopfschmerzen mit aufsteigen,
der Hitze, reißenden u. bohrenden
Schmerzen imGefichtu.imganzenKopf,
Rickenschmerzenu. Magenschmerzen.
Vertrauensvoll wandte ich mich
l»rl «lllvl » an Hrn O. K . k'. Ro
mentlrnl , Spezialbehandlungner¬
vöser Leiden, Bavaria-
riag 33, durch dessen mir zugesandten
leicht durchführbaren, 8ek»ritt-
Itcke » Verordnungen ich in wenigen
Wochen völlig wiederhergestellt wurde.
Möchte diese altbewährte, wirksame
Heilmethode ebenso wie mich noch viele
andere von ihren Leiden befreien, die¬
lst mein aufrichtigster Wunsch. Lnü-
r « p »Ir« iv , Post Gramm in SchleS-
wiĝ 1.Jan .99.FrauIll »I' »al86n.

schafft jederzeit den Genuß einer vorzüglichenSuppe,
— wenige Tropfen genügen, — und wird in Original-
Fläschchen»on 35 an bestens empfohlen von

Gottlob Schund, Kaufmann.

Ia. Hosenzeuge und Halbtuche
billigst bei

Anker-Pain -Expeller.
Wir erlauben uns hierdurch dies altbewährte Hausmittel mit dem

Bemerken in empfehlende Erinnerung zu bringen, daß es nachweislich
seit 30 Jahren mit bestem Erfolg als schmerzstillende und ableitende
Einreibung in Gebrauch ist bei: Gicht, Rheumatismus, steifem Hals,
Hüftweh, Riickenschmerzeu, Kopf- und Zahuweh usw. — Vorrätig in
den meisten Apotheken zu dem billigen Preise von 50 Pf. und 1 M.
Beim Einkauf achte man auf die Fabrikmarke„Anker" und weise jede

Flasche ohne diese Marke als unecht zurück.
Der Expeller enthält in Ivo Dellen: Span. Pseffer8 — Weingeist stt — Lam-

ps« 1,S— Lth. öle (Rvimartn, Thymian, Lavendel usw.) 2L —Pseffermünjwasser
IS — Meltssenwasser IS — Samtllenwaffer lO — Med. « eise1 — « almtalgetst8 —
*°̂ rbt. F Ad. Richter» Eie.. Rodolstadt.



Nagold.
U« Möbeln aller Art wieder ein

frisches Aussehen zu verleihen, em¬
pfiehlt

Nt Gl . ä 30, 58 und 100
Apoth . 8ebn »!ck.

Lhr. Luz»
Hutmacher,

empfiehlt

6oniinmanl!vn-ttü 1s
i« großer Auswahl

und in jeder Preislage.
Nagold.

Ksssngbiiedsr
empfiehlt billigst

I ' r . 81r » Ii1 « ,
Buchbinder, Calwerstr.

AI1 « !» v «rIi » nk äsr btzrülrmtsn

vilrrkoxx
Original - MtmiasoliiiieL

vaemai.

Aväie^enstv Oonstruktlon , von käst
nnbo^ren t̂er Dauer , vollonävt
sebönsto Arbeit in allen 8totken.

Lixsne Lepuraturverkstätts.
» » Iliustn Preisliste gratis . 0»

Wildberg.

Wein-Rofinen,
Thyra L Ctr . 15.—
EeSme ä Ctr . 17.—
Pror . Corinthen ä Ctr . ^ 18.—

Jakob Knapp.

fiscontiiwls<A»s,
L1ÜUSNfiNI«,0^ ttll 6LNULUI. 0LG
om-Keine 5töning im fisuskslt"*»
ftfiridhtr«Mll«Ä OMI meöksbkM>e»>mj«i>E»
-."f-neis pen X«UIVLN H4X.1.-

5MLN«E >r»üuM0lar.
ItieäsrlLAe dei

ltiu . Iri « ur 8 « i »n »ia , ie » Dr«»ta<

I ^ e« LÄL « 8S I

Ziehungen EM »garantiert
am 14., 2V. Apr. «nd6. Mai.
Hauptgewinne v. SOOV bi»
WU- 1VV,0VV Mark bar.
T . « ohlfahrtblose L^ 3.30
Eisenacher Lose , . 3.30
Ltnttg . Pferdelose . „ 1.—
Jede Liste IS Porto 10
empfehlen die Venerolagentur
von kderk. ketrer, 8tittx»rt,
so» ie tie kipetitioi 1. Sl., kr.
8ek» ii und I «n»»ll> liieckel in
i »r» j

Frauenarbeitsschule Nagold.
Donnerstag de» 4. Mai

wird ein » rnrr Amt « beginnen. Anmeldungen nehmen die Lehrerinnen
und der Unterzeichnete entgegen.

Der Schulvorstand:
_ H »eckh._

Württ. Handwerker-Landesverband.
Erwiderung.

Der Varstand deS GewerbevereinS Nagold steht sich veranlaßt,
im Gesellschafter Rro . Sl eine Aufklärung zu erlassen, wonach er dem
Handwerker-LandeSverband daS Recht, Veranstaltung von Lehrlings¬
prüfungen , abspricht, und behauptet, dies Recht stehe nur den Gewerbe¬
vereinen zu.

Solche Behauptungen können nur Mißverständnisse Hervorrufen,
statt beseitigen, denn die kgl. Zentralstelle hat dem Vorstand der H.-L -
Berbandes längst schon die zur LrhrlingSprüfung nötigen Prüfungszeug-
nifse übergeben, und dadurch denselben in die gleichen Rechte wie die
Gewerbevereine. Lehrlingsprüfungen zu veranstalten, eingesetzt. ES ist
hiedurch dem Gesetz von 1865 kein Abbruch gethan, denn selbstverständ¬
lich verlangt die königl. Zentralstelle , im Verein mit dem OrtSschulrat,
genaue Einhaltung der Vorschriften über LrhrlingSprüfung . Da nun
der gewerbliche Teil so wie so von uns Handwerksmeistern geprüft wird,
so ist eS einerlei, ob unter Aufsicht des Gewerbevereins oder deSHand-
werker-LandesverbandeS. Es lag nicht in unserer Absicht, dem Gewerbe¬
verein Konkurrenz zu machen »der Abbruch zu thun , sondern den Wünschen
der Ortsgruppen , ihre Lehrlinge am eignen Ort prüfen zu wollen, nach,
zukommen, da eS den Eltern und Meistern solcher Prüflinge Aufwand
an Zeit und Geld für Verpackung, Transport rc. erspart, zugleich aber
auch daS Interesse der Handwerksmeister auf dem Lande weckt.

Die Absicht, den Handwerker-Landesverband herabzuwürdigen, liegt
durch solche Behauptungen auf der Hand , denn schon im Gesellschafter
Nro . 42 wurde eS von seiten der Gewerbevereins versucht, den H.-L.»
Berband so unbedeutend als möglich hinzustellen. Wir wollen uns nicht
groß machen, aber wenn unseren 4000 Mitgliedern im Unterland sich
in kurzer Zeit , unter Beihilfe des Eentrum , weitere 8 bis V000 vom
Oberland sich anschließen, so ist eS nichts unbegreifliches, wenn uns die
kgl. Regierung dringende Bitten erfüllt.

Den Lehrmeistern und Lehrlingen, sowie den Eltern derselben möge
dies zur Beruhigung dienen, daß die Zeugnisse vom Handwerker-LandeS¬
verband den gleichen Wert besitzen wie die der Gewerbevrreine.

Nagold , den 7. April 18S0.
« Borstand:

Hespeler.

, Nagold.
. Ein älterer , tüchtiger

stsgollllurnvöisin
Als Theater -Borstellung

wird am
IHM — Sonntag den 9. ds . Mts.

Mutter«nd MM-r.
Schwank in S Akten von HvxnnAsr LI»

j in unserem Lokal, Gasthof zum „ Hirsch " , gegeben werden.

Kaffenöffnung 7 Uhr. Anfang ' /,8 Uhr.

Preise:
Für Bereinsmitglieder nicht unter 25 --Zs

„ Nichtmitgli -der . „ 50 p" Person.
Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein

der HurnraL.

Mlschairsei ».

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte!
zu unserer am

Sonntag den 9. April 1899
stattfindenden Nach -Hochzrit in das Gasthaus z. „Linde" hier l

!ergebenst einzuladen.
«evrg Innginger,

Flaschner,
Sohn deS Jakob Junginger,

Schreinerm . in Gerstetten.

Katharina Weimer,
Tochter des

Joh . G . Weimer , PolizeidienerS!
hier.

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigung bei

Friedrich Strahle,
mech. Bau - und Mübelschreinerei.

Ein ordentlicher

Arbeiter
findet in einer

Färberei
dauernde Beschäftigung.

Nähere- bei der Redaktion.

Nagold.Dreüer-
Lehrlings-Gesuch.
Einen kräftigen Jungen sucht

_ Fr. Tafel , Dreher.
Nagold.

Schreiner¬
gesuch.

2 tüchtig«

Arbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Fr. Gabel , Möbelschreiner.
Nagold.

Einen ordentlichen

Buchbinderlehrling
^ Sr . Strähle,

Buchbindermeister.
Ein

Knecht,
der mit einem Pferd umzugehen
weiß, wird gesucht

von wem? — sagt d. Red . d. Bl.

Dornstetten.

Lehrjunge-
gesnch.

Ein kräftiger Junge findet gute
Aufnahme bei
W. Glauuer, Messerschmied)

(Motorbetrieb .)
W i l d b e r g.

Nagold.
Neuheiten von

Capes, Jackets, Kragen,
schwarz und farbig.

Kragen
für Konfirmanden und Kinder

von 1.80 an empfiehlt in großer Auswahl billigst

Usern, krintringor.

Ein solider

Bursche,
welcher auch mit Pferden umgehen
kann, findet gute Stelle bei

Lotlifans zur Traube.

Kusmiidchen
wird gesucht

von wem? — sagt die Red.
Nagold.

N llL s l d.

Zwiebelkuchen UkA
April , bei Fr . Mager , Bäckermstr.

Mädchmgesilch.
Ein erstes Mädchen, das selbständig

gut kochen kann, sucht
Fra » Präzeptor Thierer.

Ein 14—IbjährigeS

HläbcHen
zu Kindern gesucht.

With. Gauß , jr ., Nagold.
W i l d b a d.

Ein kräftiges

Küchen-
Ma - chen

mit 18 ^ MonatSlohn wird zu
baldigem Eintritt gesucht von

Pfeiffer
zum „gold. Lamm" .

Nagold.

Feingemahlenen

Dunggips
empfiehlt

. Schuo«.
Nagold.

Brnteier
von Mvnrn -Wntei ». per Stück 15
Pfg .. hat abzugebeu

JitLirrs Zaiser.

Schnittlauch,
circa 2—300 extra starke Busche,,

1 St . 10 iZ. 25 St . 2.20 -6,
hat abzugeben
Fr. Schuster, Hdlsgärtnerei,̂

Nagold.

Nagold.

Speise- und
Saalkartoffeln

verkauft
Chr. Wagner , Schuhm.

Wohnung
z« vermiete».

Eine geteilte Wohnung mit zwei
Zimmern »Küche, Bühne - und Keller-
platz hat bis 1. Mai zu vermieten.

Zu erfragen b. d. Exped. dl M.
Nagold.

Ein schönes 11 Wochen trächtige-

Multer-
schwein

(Mutter prämiert ) setzt dem Verkauf
äuS

F. Georg Mutsch.
Nagold.

Einen Wurf schöne

schweiue
verkauft

Bäcker Lräukner.

Oberjettingen.
3 zum erstenmal 7— 10 Wochen

trächtige
Muiter-

schweiue
verkauft

Fr. Baitinger , Schuhm.
8— 10 Stück

Hühner,
sowie einen gebrauchten

Kinderwagen
hat zu verkaufen

wer ? — sagt die Redaktion.

^treugrEen ^ rM̂ evei«»̂ »« ^
Ju mehr al» ISS SOS Familien du Gebrauchet

Cänsot'oäern,
«Znsebauneu . « chwaueufeder «. Sch« »
»cuoauncn u alle anderen Sorten Bettstdern
u. Daunen Neuheit und beste Neiuiguns
aarantier ! l Gute, dreisw. Bettiedernd. Pfund

2_ _ _ _
SM ; «-,S . Silberweiße- - - 10̂ »

lar »EenS ^ 4-" "̂ J"edeSde1l'ieb . Oua «-
t » « Msrei geg. Nachnft Nichlaefallende» be¬
reitwill . »ul uniere Kosten zunilkgenomme».

poekon L La.

aabe der pre >»I»u«» «rwünichtl

«v . G » tt - - die « ft - in Nagold:
Sonntag S. April ' /,10 Uhr Predigt.
'/,2 Uhr Christenlehre . Entlaßfeier.
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